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S . D . Unter dem Truck der in immer größere Nabe
rückenden Steuerlasten wurden die Börsen durchgängig
schwächer, insbesondere war die Tendenz an der Franse
snrter Börse unregelmäßig . Fest , wohl infolge der Ver¬
wendung zur Sparprämienzeichnnngen blieben Kriegs¬
anleihen , die die ganze Woche 77 1/2 «/o notierten . Hei¬
mische Bankaktien , so Deutsche Bank (256 .90 ) und Dis -
koifto-Gesell -schaft ( 175 «/o ) sowie 31/2 Reichsanleihe
zogen envas an und Shantnngbahnaktien hoben den Kurs
infolge vorgenommener Nnckkänfe aus 436 »/» . Montan¬
werte stellten sich allgemein etwas niedriger . Von den
sremdländischen Noten gingen französische von 441 ans
433 Mk . , holländische von 1685 ans 1600 Mk . zurück , wo¬
gegen belgische von 465 ans 470 — 476 Mk . stiegen .
Englische Pfnndnoteii galten im freien Verkehr ea . 175
Mk . , die Dollarnote 44 Mk . und die '

rumänische Note
>44 Mk . Schweiz stand 815 Mk . Tägliches Geld notierte
435 bis 41/2 0/0 und der PrivatdiSkonl schwankte zwi¬
schen 4Fch und 4 0/0 .

Ein igntes Zeichen für w a chsende Arbeitslu st
ist die Tatsache , daß die Ansprüche der Industrie an
den Geldmarkt steigen ; allein im November sind von
Aktiengesellschaften nom . für 1045 Millionen neue Aktien
vorgeschlagen und beschlossen worden , wozu noch etwa
200 Millionen Mark neue Jndnstrievbligationen . kommen .

Die Besserung in der Ko h len v erso r g nn g , die
gleich der Valntaenttvicklnng unsere besondere Aufmerk¬
samkeit fesselt, hat auch in der letzten Woche für Süd -
dentschland ungehalten , allerdings bei steigenden Preisen .Die Ruhrkohlenpreise sind seil 1 . Dezember um 71/2Mark pro Tonne ohne Steuer hinaufgesetzt worden .

Die L a n dwi rtsch a a ft , für welche der neue Land -
arbeitertarii eine Mehrausgabe von 56 Millionen Mark
brachte , hat durch die vom Reichskälirat genehmigte Preis¬
erhöhung für Kaüprodnktc eine weitere Belastung er¬
fahren . Die neuen Inlandspreise für Kalidüugesalze stel¬len sich im Vergleich zu den bisherigen wie folgt :

I . Ang . 1 . Dez .
Düngesalze mit 20/22 0/0 von 51 ans 74
Düngesalze mit 30 32 «/» von 57 ans 83 B/
Düngesalze mit 40/42 von 67 auf 97 Vs

für 1 v . H . i „ i Doppelzentner .
Dabei sind die Aussichten bei den übrigen Dünge¬mitteln immer noch sehr schlecht , so können von dem für

Dezember von Landwirtschaftsseite anaemeldeten Bedarf
an Düngekalk mit 193 177 Tonnen nur 53 800 Ton¬
nen geliefert werden , wobei allerdings Knlkmergel in
diesen Zahlen nicht eingeschlossen sind , von dem jetzt etwa
100 099 Tonnen monatlich erzeugt werden .

Für landwirtschastliche Erzeugnisse wurden in Berlin
notiert : für je 50 Kg . ab Stauoii Wiesenhen lose 34 — 37
Mk . , Kleehen 39 42 Mk . , Stroh gepr . 13 .60 - 19 Mk . ,
gebnnd . 11 .50 — 12 .50 Mk .-

Ein weiteres
'
Anziehen der ' L eb e n s n , i t t el pre i s e

ist fast in allen Sparten zu beobachten : diese Teuerung ist
aber nicht nur bei uns , sondern auch in andern Ländern
eingetreten . Von England liegt hierüber eine Metduna
neuesten Datums vor , wonach dort die Steigerung der
LebenSmittelpreise im Kleinhandel jetzt 231 o/g beträgt .
Insbesondere hat eine große Kauflust in Hülsensrüch -
ten und Haber eingesetzt , weil die großen Städte Süd -,Mittel - und Westdeutschlands ' für die Winlerversorgung
umfangreiche Käufe vornehmen . Besonders Haber , der
von den Gemeinden zu Haberflocken verarbeitet wird ,
ist fest im Preüe : Berlin notierte für 1000 Kg . Hafer locv
1850

^
1900 Mk . , ab Speicher frei Waggon

'
1820 - 1840

Mk . , für je 50 Kg . grüne Erbsen ab Station 260 —345
Mk . , weiße Bohnen 360 — 410 Mk .

Aus den, übrigen P r 0 d n k t c n m a r k t herrschten , so¬
weit Waren vorhanden , lebhafte Umsätze . Bei der Zu¬
weisung von Petroleum hat die Reichsregiernng zngesagt ,
in eine Prüfung darüber einzntreten , wie dem Bedürfnis
des Platten Landes mehr wie seither Rechnung getragen
werden könne .

Das Baugewerbe leidet jetzt so kurz vor dein ei¬
gentlichen Wiiuer , in noch größeren , Maße unter Roh -
matcrialmangel , besonders fehlt eS an Baukalk , wo dem
Dezemberbedaes mit 168 918 Tonnen nur eine Liefe -
rnngsmöglichkeit von 48 900 Tonnen gegen, '

,Versteht .
Der Holz mark ! biete , das gleiche Bild wie seither :

^ ge Nachfrage nach Schnittware bei steigenden Preisen .

Harthölzer , Birn - , Apfel - , Eschenholz sind besonders ve-
gehrt .

Der Verkehr liegt auch » ach Aufhebung der allge¬
meinen Sperre „ och sehr im argen , weshalb das Reichs -
pvstministeriiim an die Errichtung von über das ganze
Reich ausgedehnte Personenantomobilposten gegangen ist,
denen , soweit das Terrain es znläßt , Anhänger für Güter¬
beförderung beigegeben werden sollen .

Das getreueste - Spiegelbild unserer wirtschaftlichen Lag ,
gibt aber der Markt der Edelmetalle ab ,
der , wie kaum ein anderes Gebiet , die Entwertung der
deutschen Mark aufzeigr . Tie . Preissteigerung der Edel
metalle vollzog sich nämlich ebenso sprunghaft , wie dac
Fallen der Mark . Namentlich in den letzten Tagen habe :
die Preise bedeutende Steigerungen erfahren und eine nock
nie dagewesene .Höhe erreicht , i Kg . Silber , das iväh -
rend des Krieges 175 Mk . kostete, stieg bis auf 140 (
Mk . , ging allerdings wieder auf 1300 Mk . zurück . De ,
Goldpreis schwankte zwischen 27 000 und 33000 Mk
für das Kilo . Platin , für das im Krieg 71/2 Mk
für das Gramm bezahlt wurde , kostete zuletzt 135 Mk
das Gran,,,, ; besonders in Snddentschland war Plati ,
iittolge seiner beancmen Transvortmöglichkeitey und de

i äre des besetzten Gebietes sehr begehrt . . . - r .

Neue Aeußerungen Bismarcks über
Kaiser Wilhelm .

In

Welche Möglichkeiten zur Veräußerung vor
Spar -Prämicnanleihen sind gegeben ?

Wir haben schon wiederholt hervorgehoben , daß die
Spar -Prämienanleihe den Charakter eines Spar -Papiers
hat . Tie jährlichen Zinsen werden nämlich jährlich nicht
ausbczahlt , sondern kommen erst nach erfolgter Kündi¬
gung oder Tilgung zur Ansbezahlnng . In weiten Krei¬
sen besteht nun Unklarheit darüber , wie der Besitzer von
Spar -Prämienanleihe dieselbe veräußern kait^i , wenn er
das Geld notwendig braucht . Hiezu gibt es drei Wege :

1 . Jeder Besitzer von Spar -Prämienanleihe kann die¬
selbe wie jedes andere Wertpapier jederzeit bei der
Bank veräußern . Die Spar -Prämienanleihe hat einen
Kurswert wie jedes andere Papier . Beim Verkauf des
Papiers bekommt der Besitzer von Spar -Pränncnanieiheden Kursiv ert , der sich jährlich um 60 Mk . Zins
für jedes Prämienstück von 1000 Mk . erhöht . .

2 . Nach 20 Jahren kann der Besitzer von ' Spar -Prä -
mienaiueihc kündigen . Wenn er vom Beginn des^0 ' ab asm 1 . Januar emeS Jahrs das Prämien¬
stück kündigt , so bekommt er an , 31 . Dezember desselben
Jahrs den Tilgnngswert unter Abzug von 10 Prozent zur
Auszahlung . Dieser Tilgnngswert besteht im Nennwert
nebst dem

^ für die abgelausenen Jahre angesamn,eiten
Zins von 50 Mk . Pro Jahr . Nach 20 Jahren erhält alsoein Zeichner im Falle der Kündigung zurück : 1000 Mk .Nennwert , sowie 20 mal 50 Mk . Zins --- 1000 Mk . ,zusammen 2000 Mk . Hievon gelangen indes 10 Prozent- - 200 Mk . zm » Abzug , sodaß 1800 Mk . zur Auszahlung
gelangen . Der Abzug von 10 Prozent erfolgt deshalb ,weil dieses Papier ^ für die weiteren 60 Jahre für das
Reich ans .scheidet. Tatsächlich hat nun dieses Papier von
>000 Mk . in diesen 20 Jahren bei 1800 Mk . Rückzahlungstatt 4 Prozent Verzinsung immerhin eine solche von ea .
3,6 Prozent getragen . >

3 . Jedes Jahr findet ferner eine Ti l g u n g s a n s l 0 -
sun g am I ^ Jiui stall . Jedes ausgelostc Prämienstückbekommt im Fall der Ti giingsauslosnng ersetzt : den vol¬len Nennwert von tOOO Mk . , sowie die fälligen Zinsen
ohne jede » Abzug . Bei dieser - Tilgnngsauslosung be¬
kommt außerdem jedes zweite Stück einen beson¬deren Prämiengcwinn , welcher Bonus genannt wird .
Dieser Bonns betrügt in den ersten Jahrzehnten 1000
Mk . , später 2009 Mk . und in , letzten Jahrzehnt sogar4900 Mk . Anße , dein finden bekanntlich jedes Jahr noch
zwei Prümiengewinnziehnngen statt , bei wel¬
chen 5000 Gewinne mit zusammen 50 Millionen Mark
zur Verlosung kommen . Ein Prämienstück , das einen
solchen Gelvinn , der sich von lOOO Mk . bis zu einer Mil¬
lion Mark erstrecken kann , erzielt hat , scheidet trotzdembei den späteren Geiviniiziehnngei , nicht ans , sondern
nimmt an allen Ziehungen teil,

'
bis es zur Tilgungkommt . Dadurch ist die Möglichkeit gegeben , daß der

Besitzer auch nur eines Prämienstücks
'
wiederholt , ge¬winnen kann .

'
0 .

den viel beachteten „ Gesprächen mit und über
Bismarck "

, die in der „ Deutschen Rundschau " aus dem
' Nachlaß Hermann v . Poschingers veröffentlicht iverden ,
werden im neuesten Heft auch bedeutsame Aeußerungen
des Fürsten Bismarck über den Charakter Kaiser Wilhelms
II . mitgeteilt . Oberst von Gersdorff , von dem hier ein
Gespräch mit Bismarck . wiedergegeben wird , nannte es

lein psychologisches Rätsel , daß der Kaiser , der als Prinz
Schmeichlern völlig unzugänglich war , nunmehr nur noch
servile Naturen in seiner limgebnug vertrage . Daraus
antwortete der Fürst : „Das ist die Art des Olympiers .

/Regierende Herren verfallen oft in den Fehler , sich als
b̂esonders beeinflußt anzusehen ; ich glaube , es war der

. .Kaiser Sigismund , der für sich den Spruch erfand : Mpr ».
>Zramm :r1iea 8ttOÜ8, Ina Kin ra , najs8ta8 "

. (Du wirst ßber
Grammatiken stehen mit deiner heiligen Majestät .)

Aleber des Kaistrs Verstandesanlagen sprach er sich da
chin aus : er besitze schnelles Fassungsvermögen , aber
lwenig juäieinm . Daher wäre der Kaiser der Verarbeiter
!fremder Gedanken , - die er sich von Leuten wie Hinzpeter ,
Güßfcld und sogar Tonglas hcrhale .

Kurz vor Abgang des Fürsten haVtz eine Ministerkonfe -
renz unter Vorsitz des Kaisers stattgefnnde » ; in dieser
sei eine Botschaft des Kaisers zur Verhandlung gekommen ,
in der Hinzpeter den Kaiser habe zu einer Art „ Ar¬
beiterkaiser " stempeln wollen . Der Kaiser habe jedermann
in Deutschland darin ein glückliches , zufriedenes Leben
versprochen . Der intime Grund der Entlassung des Für¬

sten sei ßern Widerspruch gegen die Veröffentlichung jenes
! Elaborats gewesen ; man dürfe nichts versprechen , was
iman nicht halten könne , und hierbei liege die Unmöglichkeit
des Haltens der gegebenen Versprechens in dem unzu¬
friedenen Gemüt der Menschheit . Der Kaiser habe sich
darin geäußert , er walte nicln im Blut bis an die Knie

i waten und wie sein Großvater der Kartälschenprinz ge¬
nannt werden , wogegen der Fürst der Ansicht gewesen' sei, daß unter allen Umständen die Anwendung von Ge¬
walt eine heilsame soziale Medizin - sei . Der Kaiser ließe
sich schwer über einen begangenen Fehler belehren , ein

Mtistfing 'en werde von ihm nicht zugegeben und schnell
-verschmerzt , er greife dann schnell zu einem anderen
Mittel , deshalb sei er weder konservativ noch liberal .

Charakteristisch fei an , Kaiser das Bedürfnis , gelobt zu
werden . Er habe , nachdem er eine Einladung des Zaren

stzfnr zweiten Reise nach Rußland erzwungen , ihm (dem
Kanzler ) gesagt : „ Nun , so loben Sic mich doch"

. Wor
ians der Fürst geantwortet habe : Er könne nur loben ,
Ras zu .- loben wäre . Daraus sei der Kaiser wütend sort -
gerannt . Die zweite Reise nach Rußland habe nur Miß¬
stimmung hervorgerufen . Ein andermal charakterisiert
Bismarck - den Kauer : „ Es wäre > - mehr Geduld zu
täuschen / am Stiidiertisch zu sitzen. Schlimm ist es , daß
1 Einbstuern folgt , Hinzpeter , Donglas und Konsorten .
: c kann den Augenblick , da er als der große Weltbe -
ücier dasteht , nicht erwarten . Auch die Arbeiterpro -

! amaüvncn , die eigentlich den Anstoß zu unserer Tren -
un,f gegeben haben , gehören in dieses Kapitel . Der

; !auer versprach sich davon goldene Berge : ich sagte ,
j ,wwem ich das Schlimmste daraus entfern ! hatte : Das
i !epe ist , Majestät , zerreißen dieselben und werfen die

stücke ins Feuer . Auf eine Mitteilung hin , daß die
f lnsicht verbreitet sei , er strebe, wieder nach dem Kanz -
1 traust , s7nfte Bismarck : „ Dazu gehören zwei , von denen
1 ;st,er auch nur daran denkt . Ich und der Kaiser sind
e : nträre Naturen ; bei '

der ersten politischen Besprechung
l inssten die Gegensätze wieder anfeinanderplatzcn . Ihn
/ ns dem Wege der Suggestion in meinen Gedankengang
/ ziehen,

'
wäre mir zu weitläufig und umständlich .

"

^ Die Note des Obersten Rats .
) Paris , 8 . Dez . Der Fnnserrat Hai am 6 . Dezember
l le Antwort ans die Note dcc deutschen Regierung be-
! essend die Unterzeichnung des Z n s a tz p r 0 t 0 k 0 ll s

um Friedensvertrag festgestel t . Die Note wird heute
em deutschen Vertreter v . Lersner übergeben werden .

Der „Temps " schreibt , die Aniwort des Obersten Rats
>erde nicht ein Ultimatum , sondern ein gemessener Be -
ehl zur Annahme des Znsayprvtokolls sein ; sollte sich
lentschland weigertd , so iverden militärische und andere .
st' aßnahmen ergriffen . (Ter deutsche Vertreter v . Lers -
er hatte sich in einer Unterredung mit einem Vertreter
M Reuter . dahin ausgesprochen , die deutsche Regieruihg ^

9 S



n bereit , - us« tzp»» t«k»tt zu >mt «*z « ichnen , weinr
essen Schlußsatz gestrichen werde , wonach die V .-rbandi --
Mste auch nach Eintreten des Friedens jederzeit das
kecht haben , bewafsnet in Deutschland einzudringen , wenn
Bedingungen des Friedensvertrags nicht erfüllt ivrden .)

Tie Nachrichtenagentur Havas glaubt versichern zu tön¬
en , die Antwortnote sei in so entschiedenem Tone gehal -
m , daß damit weitere Verhandlungen über das In -
casttreten des Friedens , die den Gang nur verschleppen
illen , nicht mehr nötig sein werden . Tie Annahme der
ledingungen werde die Freilassung der Gefangenen zur
wlge haben . Tie Einwände der deutschen Regierung
der die Verantwortlichkeit werden in einer besonderen
' ote widerlegt .

Nach dem „ Petit Journal " droht der Oberste Rat nicht
ur die Besetzung einer Stadt oder einer Provinz an , son-
?rn die Aufhebung des Waffenstillstands mit dreitägiger
ündiguugsfrist . Ter Kriegszustand mit der Blockade
erde damit von selbst wieder eintreten . „ Petit Part¬
en" sagt dagegen , es sei wahrscheinliich , daß die mi -
tärischeu Maßnahmen eine Milderung durch den Ober¬
en Rat erfahren haben : auch über die Versenkung der
putschen Kriegsschiffe werde der Weg eines Vergleichs
wfsnet . Der Oberste Rat ivolle , von Billigkeits
runden beseelt , Teutschland die Zustimmung er -
ichterm
Der „ Petit Parisien " teilt mit , der Vertreter einer

iroßmacht (nicht Amerika ) habe sich geweigert , die Ant¬
ortnote zu unterzeichpeA , bevor er seiner Regierung
lericht erstattet habe . Ties lasse auf Zögerung fehlte
en , voll denen Deutschland Gebrauch zu machen nicht ver - ,
chlen werde . Das „ Journal " bedauert die Verzögerung .

'

Mailand , 8 . Dez . „ Corriere della Sera " meldet aus
saris , die amerikanischen Konferenzmitglieder habenn auf
rn Obersten Rat eingewirkt , die Antwortnote nach Form
nd Inhalt gemäßigt zu halten . Staatssekretär L a n-
ing habe ihnen den bestimmten Befehl erteilt , ohne
lusnahme am 10 . Dezember abzureisen . In der Frie -
enskonfereitz sei mau . enttäuscht durch die entschiedene
Willenskundgebung Amerikas , sich von den Verhandlungen
l Europa zurückzuziehen .

Neues vom Tage .
Der Ardeitsrat .

Berlin , 8 . Dez. Der Reichsarbeitsministerhat in den
orbereitenden Ausschuß zur Förderung der Arbeitswls -
nschast berufen : Professor G o t h e i n -- Heidelberg Na
onalökonomie ), Professor Nicklisch - Mannheim >wls -
nschaft . iche Betriebssührung ) , Prof . Wallichs - Aa Zn
Technologie) , Brahn - Leipzig (Psychologie ), Popvel -
enter - Köln (ärztliche Berufseignungssorschung ) , Rie -
el - Dresden (wirtschaftliche Verwaltung ) , Regleruugs -
it Götz - Ni mrchen (praktische Technik ) , Seedorf - Ber¬
it (Landimrtschaft ) , Gewerbeassesor Hell mich , Leiter
!s Ausschusses für wirtschaftliche Fertigung beim Ver -
n deutscher Ingenieure . Ferner gehören dem Ausschuß .
!s Vertreter der Zentralarbeitsgemeinschaft der industriel -
st und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , Dr .
jrandt und Gewerkschaftssekretär Böckler an .

Ter Parteitag der Unabhängigen .
Leipzig , 6 . Dez. -Der Außerordentliche Parteitag der

nabh . Soz . Partei wählte in die Zentralleitung als Vor - -
zende Crispien und D ä u m i g . Der Parteitag spricht -
e Erwartung aus , daß das österreichische Proletariat
e Auslieferung Lewiens an Bayern verhindern wer -
: . Der russischen Sovjetrepublik werden brüderliche Grü -
? entboten . U . a . wurde ein Antrag eingebracht , einen
ufruf an die internationale Arbeiterschaft zu richten ,

:e Waffen - und Munitionserzeugung zu verweigern .
Lohnbewegung .

Lübeck , 8 . Dez . Eine Riesenversammlung der Ange-
ellten beschloß gestern , auf der Forderung einer 75prozen -
gen Gehaltserhöhung , Bewilligung einer Wirtschasts -
eihilfe von 10M Mark für Verheiratete , bezw . 60 !) Mark
ir Ledige und Verkürzung der Arbeitswoche von 48
uf 45 Stunden zu bestehen . Sollten die Arbeitgeber den
itsprechenden neuen Tarifvertrag nicht genehmigen , w soll
n 13 . Dezember in den allgemeinen Ausstand getreten ,
erden . !

Berlin , 8 . Dez . Nach Aufhebung des Belagerungs
zustands haben die Kommunisten für diese Woche in GroßBerlin über 50 Versammlungen anberaumt , in dener
die Beseitigung der jetzigen Regierung gefordert wer¬
den soll .

Kundgebung der Eisenbahner .
Magdeburg , 8 . Dez . In einer Versammlung des

Deußchen Eisenbahnerverbands wurde die Regierung aus¬
gefordert , sich bis 1 . Januar 1620 über die geforderte
Lohnerhöhung und bi ) lö . Dezember über die Wirt -
schaftsbeihilse für die Arbeiter und Werkhelfer zu ent¬
scheiden. Der Verband werde es auf das Aenßerste an -
komnien lassen . Bei einem Vortrag über das Betriebs¬
rätegesetz verließ die Mehrzahl der Versammlung den
Saal mit dem Ruf : „ Das ist uns gleichgültig , wir
wollen mehr Lohn !"

Mas Westarp tritt aus dem Staatsdienst ans .
Berlin , 8 . Dez . Oberverwa '

. tungSaerichtsrat Graf
Westarp (Kons .) ist nach dem „ Bert . Tagbl .

" aus dem
Staatsdienst ausgetreten , nm sich ganz der „ Kreuzzei¬
tung " zu widmen .

Man mutz die Dinge sehen wie sie sind .
Düsseldorfs , 8 . Dez. Gestern sprach Abg . v . K a r - ,

borff in einer stark besuchten Versammlung der Tenisch -
Nationalen Volkspartei . Er sagte u . a . : Äieles ist, dar¬
über müssen wir uns im klaren sein , für immer dah u und
kann nicht wiederkehrcn . Nicht jeden : in unserem Kreisefällt es leicht, sich hiermit abzufinden , aber we,r über -
Haupt auf seine Zeit und die Gestaltung der politischen !
Verhältnisse Einfluß ausüben will , der muß den Mut j
haben , die Tinge zu sehen , wie sie sind .

Die Entschädigung der Reeder .
Berlin , 8 . Dez. In industriellen Kreisen verlautet,

datz die deutschen Schiffsreeder als Entschädigung für die
ansgelieferten Schiffe , außer den bereits aus gezahlten

I > 2 Milliard « ! öine w»it »re Glimme von ssw « 10 Mil¬
liarden verlangen .

Aus dem besetzten Gebiet .
Köln , 8 . Dez . Die „ Köln . Ztg .

" meldet aus Wies-
wdeu : Der Oberbefehlshaber der verbündeten Armeen
fibt bekannt , daß die verbündeten Regierungen die dem -
ick.e Verfassung als gültig anerkannt haben . Die deut -
chr Verfassung ist demnach auch im besetzten Gebiet als
inwendbar zu betrachten . Tie Verfügung vom 25 . Aug . ,
ue die Vereidigung deutscher Beamten auf die neue Ber¬
ufung untersagt , ist außer - Kraft gesetzt .

Umtriebe d r Dänen .
Kiel , 8 . Dez . Dänische Agitatoren harten auf der dent-

>hen Insel Föhr Versammlungen vrranstallet , in denen
,
'ir den Anschluß an Dänemark Stimmung gemacht wer¬

fen - sollte . Die Versammiungsbesncher protestierten aber
segen die dänische Stimmungsmache und sprachen sich
Ittschieden für das Verbleiben bei '

Deutschland aus .

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin , 6 . Dez.

Ein Jubiläum konnte heute der Reichstag feiern . Vor
Ü5 Jahren wurde das jetzige Reichstagsgebäude nach 10 -
fähriger Arbeit nach den Plänen des Baurats Paul
Wailot vollendet und die erste Sitzung wurde am 6.
Oewmber 1894 in dein mächtigen Saal des neuen Par - -
lameitts eröffnet . Präsident Fchrenbach erinnerte zu Ein¬
gang der heutigeil Sitzung an diese Tatsache und stellte
fest , daß 20 Abgeordnete , meist der sozialdemokrat . Par -
lei angehörend , die jener Eröfinimgsfitznng angewohnt
haben/noch heute Mitg ietzer des Reichsparlaments sind .
Sodann setzte das Haus die Beratung der Steuergesetze
'ort . Ter frühere badischen Jnstizminister , Abg . Dr .
Düringer ( T -. Natl . ) stellte sich in Zinanztechnischer
Hinsicht auf den Boden der Vorlagen , da sie das Be¬
streben des sozialen Ausgleichs im Grundsatz zeigen . Auch
ßestehende juristische Bedenken könnten zurückgestellt wer
) en . Dagegen seien die po litis ch en Folgen unanehm -
>ar : die

'
völlige Vereinheitlichung des Reichs sei ein Wfi

ierspruch zu den Grundfvrderungen der Verfassung . Wir
wllen den Einheitsstaat , aber nicht eine Zentralisation ,
ue sie sonst nirgends auf der Welt bestehe und die durch
ie Uebertragnng der Landesfinanzämter auf die Fi -
an ^ minister der Einzelsstaaten auch auf die Verwaltung
bertragen werde . Die Finanzminister von Preußen und
wachsen haben die Uebernahme des Landesfinanzanlts
bgelehnt , andere seien leider ihrem Beispiel nicht gefolgt .
Ne jetzige Regierung bekämpfe den Kapitalismus . Aber
hne Kapital könne

'
das Unternehmertum nichts unter -

ebmen , die Folge sei der andauernde Niedergang unserer
wG .ta . Mit dem Kapitalismus werde der Sozialismus
..luichtet , deun beide müssen sich ergänzen . Vor einigen
Wochen sei von der Regierung gesagt worden , es dürfe
Ine Millionäre mehr geben . Jetzt lade sie zur Spar -
ämicnanleihe ein und verspreche alljährlich Spielge¬
ld zweimal 5 Millionen . Diese Finanzpolitik könne er
-d seine Freunde nicht unterfingen . Reichsfinanzmini -

/ Erzberger verwehrte sich dagegen , daß das Reich
irr noch Steucreintreiber sei . Die 24 Milliarden müssen
fiter allen Umständen beschosst werden . Wenn die Entente
, ch einen Griff gegen untere Steuererträge machte , so
üre dies . ein Geivaltstreich . 2lbg . Becker (D .Vp . ) , frü -
:rer Finanzmiuister in Hessen , erklärte die Kapitaler
«gsstener für eine Unmöglichkeit . Er erklärte es für
inen Fehler , daß Ue oberen Beamtenstellen mit Partei -
iännern statt mit Fachleuten besetzt werden ; das er-
>ge auch im Beamteustand Unzilfriedenheit . Mit der
ichaffung neuer Beamtonstellen nittsse man anfhören ,
ielmehr müßte das Beam . enheer vermindert werden .
!bg . Tr . Heim , der bayerische Banernführer , findet
leichfalls die Zentral - sation , unerträglich "

. Die Land -

irtstbast müsse gehoben iverden , statt dessen ruiniere
au : ie . Wie Deutschland im An 4and angesehen werde ,

erkenne man an der Valuta . Abg . W u r m ( U .S .P . )
findet , daß die Besteuerung des Einkommens noch lauge
nicht weit genug gehe . Wenn bloß bis zu 60 Prozent weg-
beftenert werden , so beweise das , daß wir immer noch im
kapitalistischen Fahrwasser schwimmen . Auch dle Kapital¬
ertragssteuer müsse, besonders nach oben, schärfer wir¬
ken . — Am Dienstag wird die Nationalversammlung eine
Kundgebung gegen die Zurückhaltung der
Kriegsgefangenen veranstalten .

-k-

Präsident Fchrenbach eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr nachm.
Er gedenkt der ersten Sitzung , die heut - vor 23 Jahren in die¬

sem Hause abgehalten wurde . 20 Abgeordnete macht der Präsident
namhaft , die dem Reickstag schon damals angehört haben und
noch heute Mitglieder des Hauses sind . Di - Ergänzung des
Gesetzes über die Zahlung der Zölle in Gold wird ohne Debatte
in allen drei Lesungen erledigt .

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Landessteuergesetzls
in Verbindung mit der Ncichseinkommenfteuerund der Kapitol -
ertragsstcuer.

Abg . Düringer ( D .natl .Pp .st Die Steuerpläne des Finanz -
nunlsters haben unsere Valuta nicht gehoben . Das Ausland
hält sie , wie wir , für den Ruin unseres Wirtschaftslebens .Dw vertrauliche Mitteilung von dem Gutachten des Reichsjustiz -
minislers hat niemand überzeugt . Der Illoyalität unserer Geg¬ner gegenüber werden nette papiernc Proteste nichts nützen . In -
nerpolitisch bringen die neuen Steuerpiäne eine Zentralisation ,wie sie kein Staat der Welt besitzt. Das Reichsnotopfer wirkt
ans mittlere Vermögen wie eine weitere Einkommensteuer . Das :
Kindcrprivileg züchtet das Einkindersystem . Wir sprechen dem i
Minister nicht unser Vertrauen aus . i

Minister Erzberger : Es ist eine maßlose Uebertreibunq , zu
'

sagen , das Reich sei nur Steuerexekntor . Das Reich muß da - !
sur loraen , daß die Zeichner der Anleihen - ihre Zinsen bekommen ^
die W .M itzf nnd Kriegsbe äoigten ihre Renten . Die Be oldnnqen >
mupen . erhöht werden . Die große Gehaltsreform ist im Werk , i
D . e lozialen Renten müssen und werden aufgebessert werden Das jalles wird das Wirtschaftsleben stärken . Ebenso die Eiscnbahnzen - '
ual ! ation . Die Summe von 24 Milliarden muß unter allen Um-
standen geschaffen werden . Die Finanzpolitik muß etwa M
Proz . des Volksvermögens erfassen . Die Steuersätze , die wir i
fordern , sind meines Erachtens das Höchstmaß dessen , waswir unserer Wirtschaft zumuten können . Das Kindcrprivileg wirdin Zukunft ganz anders wirken , als bisher . Erst , wenn diedirekten Steuern bis zur letzten Möglichkeit ausqebaut sind ,können wir an diö indirekte » Steuern Herangehen . Nach unserer
Auffassung wurde es ein Gewaltstreich der Entente sein , wenn
sie Hand an unsere Steuern legen wollte . Die Begriffe „ Was' -f tK- ' k- . ^ »7 17g kV» 2 - ^*. <Z'I

I
,

'
Abg . Lecker ( IPp . ) : Lb die Entente nach dem Zäiedens -

vertrag ein Recht hat , die Hand auf das Notopfer zu legen
ist gleichgültig . Sie hat die Macht dazu und ivir müssen Dich-

> ten , daß sie die Macht benutzt . Es empfiehlt sich, das Nor -
i opfer zurückzustellen oder ihm eiuc andere Form zu geben . Äre

Kosten der Unterhaltung der Ententetruppen werden noch stei-
! ze » . Wenn die Beamtenbesoldungsreform zum 1 . April 1920
s licht fertig wird , so muß den Beamten jedensalls mit Teuerungs¬

zuschlägen geholfen werden . Das Dramtenheer muß eingeschränkt
oerden . Die Beamtenschaft wird wohl dezimiert und zwar von
- den . Die Arbeitsfreudigkeit wird der Beamtenschaft genommen ,
venn sic sieht , daß ihr die besten Stellen weggenommen werden
inrch Parteileute , die nicht Fachleute sind . Gegen eine Erhöhung
der Kohlcnsteuer haben wir Bedenken . Unmöglich ist eine Aust
oandsteuer : denn sie würde auf eine Rationierung der ganzen
Lebenshaltung hinauslaufen . Die Kapitalerttagssteuer in ihrer
ßtzigen Form ist ebenso eine Unmöglichkeit .

Abg . Wurm ( U .S .P . ) : Die Reichseinkommensteuer geht s » lies
hinunter , daß sie wie eine indirekte Steuer wirkt , weil sie die

! wirtschaftlich Schwachen mehr belastet als die Starken . Die
i Methode , die Steuer durch Klebemarken seitens der Arbeit -
f zeber einzutreiben , erfaßt die Festbssoldeten haarscharf , bleibt
, iber hilflos gegenüber dem Kaufmann und dem Landwirt . Die
i Einschränkung des Steuerrechts der Länder und Gemeinden lehnen
! oir ab . Der Gedanke der Kapitalcrtragssteucr ist richtig : sie

müßte nock nach oben stärker gestaffelt werden , und zwar pro -
> zressiv . Die -Steuergesetze werden nur dazu beitragen , das
! Elend zu vermehren . >-
> Abg . Heim (b .k .Fr .) : Die Stenervorlagen enthalten eine
" Verfassungsänderung . Ihre Zent - alisationsbestrebungcn sind uner¬

träglich . Mit dieser raschen Zentralisation nützt inan dem Reichs¬
gedanken nicht . Die Steuerfreudigkcit muß gehoben werden durch
direkte Erfassung aller zu Besteuernden und durch Führung des
Beweises , daß die hohen Stenern nach ihren Zweck erfüllen .
Durch Förderung der Produktiv :! ist die Ernährung zu verbessern ,
S . att dessen ruinieren sie die Landwirtschaft . Neben dem Reichs¬
notopfer des Gesetzes brauchen mir das Notopfer der Arbeit .
Der Stand unserer Valuta ist der Gradmesser des Kredits , den
unser Regierung im Ausland genießt .

Die drei Steuergesetze werden an die zehnte Kommission
verwiesen . Nächste Sitzung Dienstag 4 Uhr .

Aus Vorarlberg .
Wie » , 8 . Dez . Der Landtag in Vorarlberg hat von

der Regierung in Wien die Anerkennung deS Selbst¬
bestimmungsrechts Vorarlbergs verlangt . Die Regierung
antwortete , i - > i b : r . it e nen et ra gen Antrag auf A schloß
Vorarlbergs an die Schweiz dem Vöikerbmrd zu über¬
mitteln , sie werde aber gleichzeitig ihren eigenen Stand¬
punkt geltend machen . Einem lelbständigen Vorgehen
Vorarlbergs , das im Widerspruch zum Friedensvert . ag
stünde , werde sie entgegentreten .

Kern amerikanischer Kredit ?
Washington , 8 . Dez. Die Blätter bestätigen , daß

die Bereinigten Staate » an Deutschland keinen fortlau¬
fenden Kredit geben werden . Amerika habe keine Mit¬
te ! mehr , um Geld an bisher feindliche Staaten auszu¬
leihen . (Die englische Presse stellt mit Genugtuung fest,
daß der Zweck der Finanzkonferenz der Verbündeten in
Washington erreicht sei . Das amerikanische Kapital bleibe
den Verbündeten Vorbehalten .) -

Washington , 8 . Dez . Der erste Staatsanwalt zeigte
an , daß zwischen den Vertretern der Regierung und den
Bergarbeitern ein Kompromiß zu Ttande gekommen ist .

Baden .
Karlsruhe , 8 . Tez . Ter Student der Chemie Jwar

Gustav Volcker aus Liuköping stellte - am Sonntag in
seiner Wohnung aus Methyl Likör her und trank ihn mit
seinem Freunde in größerer Menge . Beide erkrankten
daran und Volcker ist am Dienstag an der Vergiftung
gestorben . Ter Freund befindet sich auf dem Wege der
Besserung .

Karlsruhe , 8 . Tez . Ter Landtag hält am 10 . Dezem¬
ber , nachmittags 3 Uhr eine öffentliche Sitzung ab .

Bak ?cn -BaSett , 8 . Tez . Bei einer Durchsuchung des
Gartens im israelitischen Erholungsheime wurde unter
Laub und Zweigen versteckt eine größere Kiste gefun¬
den , die eine Menge wertvolles Tafelsilber und andere
Gegenstände enthielt aus einem im August verübten Ein¬
bruch in Ottersweier . Auch hier kommen als Täter die
Einbrecher der Villa Jmhof in Betracht .

Brottcn , 8 . Tez . Aus dem Anwesen des Kaufmanns
Enril Bodenheimer wurden bei einem Einbruch Rinds -,
Pferde - und andere Häute in hohem Wert gestohlen .

Heidelberg , 8 . Tez . Zwei Unbekannte klopften
abends an der Villa des pensionierten Bankbeamten
Tccherr in Ziegelhausen an . Als der Hausherr öff¬
nete , wurde ein Schuß abgegeben , der ihn in die Herzgegend
traf , jedoch nicht lebensgefährlich ist . Tie Beiden woll¬
ten offenbar Doherr berauben .

Mannheim , 8 . Dez . In einer der letzten Nächte war
cine Schiffsladung Mehl vom jenseitigen Ufer des
Rheins auf die Friesenheimer Insel geschmuggelt wor¬
den . Als das Mehl auf einem Fuhrwerk weiterbeför¬
dert werden sollte , Wieb der Wagen im Schlamm stecken .
Der Fuhrmann holte einige Arbeiter , diese schlugen aber
ein sehr vereinfachtes Verfahren ein , indem sie einige
Mehlsäcke auf ihre Schultern luden und damit verschwan¬
den . Weitere 30 Zentner Mehl find wieder beigebracht .

Bo » der Enz , 8 . Dez. Ein neues Bauern¬
dorf soll bei P f o r z h e i m . gegründet werden . Ander
Wurmbergerstraße , in deren Nähe sich schon vor bald
2000 Jahren römische Kolonnen niederließen , will die Ba¬
dische Siedelungs - und Landbank auf 600 Hektar ab -
zuhvlzendem Gelände etwa 50 Bauernhöfe mit je 10
bis 15 Hektar und 10 — 20 kleinen Anwesen für Hand¬
werker erstellen , die im nahen Pforzheim guten Absatz
hätten . Der Boden ist gut , Anmeldungen find auch
schon da .

'
'

,
Vrikmgen , 8 . Tez. Die Ton - und Festhalle ist

um den Preis von 305 000 Mark samt Inventar an
die Freiburger Volksbühne übergeganggen .

Markdorf (Bodensee ), 8 . Tez . Nach einem kurzen
Wortwechsel geriet der Pferdehändler Christian Zepf von
Mimmenhausen derart in Wut , daß er blindlings meh¬
rere Pistolenschüsse abgab . - Hierbei wurde der verheiratete
Pferdehändler Josef Äms aus Meßkirch so unglücklich
getroffen , daß er alsbald starb . Ter Täter wurde ver¬
haftet .

- fl , , L : . - -



Rrrrntschte».
Brand . Am Gamstag abend brach in der englischen

Botschaft in Berlin Großsener ans . Der Dachstuhl
stand völlig in Flammen . Die Entstehnngsnrsache konnte
nicht festgestellt werden . Die oberen Räume und besonders
das aus Marmor gebaute Treppenhaus haben durch Feuer
and Wasser stark gelitten . .Personen sind nicht zu Eckp
den gekommen . ^Die erste Krupp sche Lokomotive . Am 6 De¬
zember hat die erste Krrrpp 'sche Lokomotive mit 10 neuen
Eisenbahnwagen , die gleichfalls von der Firma Krupp

tzergestellt worden sind , die Werkstätte verlachen . De ?
Lokomotiven - und Wagenbau der Firma Krupp beschäf
tigt heute rund 35 000 Personen , einschließlich der Be
amten , und ist imstande , bei normaler Besetzung rnrnde
stens 300 große Lokomotiven und 2000 bis 3000 Wagei
jährlich herzustellen .

.Hotelstreik. Tie Hotels und Gastwirtschaften ill
Osnabrück haben im Einverständnis mit den Ange¬
stellten zum Protest gegen verschiedene Beschlagnahmungen
Knchekontrollen usw . den Betrieb eingestellt .

Bahnhofvorsteher als Torfschieber . An der
Bahnstrecke Leer -Oldenburg sind bereits vier Bahnhofvor¬
steher verhaftet worden , weil sie Hunderte von Ladun¬
gen Torf aus dem oldenburaischen Land verschoben ha¬
ben . Die sauberen Bahnhofsbeamten sollen an jedem
Waggon Torf durchschnittlich 800 Mark Verdienst ge¬
habt haben .

Die französischen Verluste . Die Statistik über die
Verlustziffern des französischen Heeres ergibt , daß in
der Zeit vom 2 . August 1914 bis zur Beendigung der
Feindseligkeiten bei den Offizieren 18,7 o/g gefallen oder
an den Folgen der erlittenen Verletzungen gestorben sind .
Bei der Mannschaft beläuft sich der Prozentsatz der Ge¬
fallenen oder an den Folgen der erlittenen Verletzun¬
gen gestorbenen auf 16 o/o .

Gemeinsame Zeitung . Wegen des allgemeinen
Streiks haben die Zeitungsdirektionen in Madrid be¬
schlossen, unter dem Titel „ Madrider Presse " ein ge¬
meinsames Blatt erscheinen zu lassen . (Die Pariser Ver¬
leger haben bekanntlich während des Buchdruckerstreiks
ebenfalls ein gemeinsames Blatt , die „ Presse de Paris "
herausgegeben .

Besuch der Methodisten . In diesen Tagen trifft
eine Reihe führender Persönlichkeiten aus dem religiösen
Leben Amerikas in Berlin ein . Die Herren , zu denen
der Bischof Burt und der Bischof Nülsen aus Zürich
gehören , bilden einen Spezialausschuß , der von der Ge¬
neralkommission der Methodistenkirche für Nothilfe und
Wiederaufbau beauftragt ist, die deutschen Bedürfnisse zu
erkunden .

Gesundhsitsberichte über Wilson . Um den Ge¬
rüchten über eine angebliche Verschlimmerung im Befin¬
den des Präsidenten Wilson - entgegenzutreten , soll beschlos¬
sen worden sein , in Zukunft über seinen Gesundheitszustand
wöchentlich Berichte zu veröffentlichen .

25 Millionäre iu der Union . Laut „ Arbeiter¬
zeitung " in Sr . Louis gibt es jetzt in dem Bereinig¬
ten Staaten 25 000 Millionäre .

^ 7-
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Württemberg .
Stuttgart , 8 . Dez . (D ie . W ein h ö ch ftp r e i s e .l Ab

geordnete des Württ . Bauern - und Weingärtnerbunds ha
den nachstehende Anfrage im Landtag eingebracht : „ Jf
das Staatsministerium bereit , die Höchstpreise für Wein
die nach der Verfügung des Ernährungsministeriums übe
Wein vom 6 . Oktober 1919 in unzulänglicher Weise un >
entgegen den Vorschlägen von Württ . Weingärtnern se^

.„ Fetzt wurden , einer Nachprüfung zu unterziehen ui >.
die Weinpreise dem einmütigen Verlangen aller württ
Weingärtner und im Einvernehmen mit deren Vertre
ter entsprechend zu gestalten ? Dabei sollen einstweilen
bis auf einer neu zu schaffenden Grundlage eine Ver¬
ständigung erzielt wird , die Strafanträge , Strafbefehl ,
und Beschlagnahmen aufgehoben werden .

"

Die Denkmünze .
Von Franz Lehmann .

Meine Schuljahre waren zu Ende und ich sollte nun i
nach einer von meinem Heimatsort ziemlich weit ent - ^
fernten Stadt in die Lehre kommen , um Kaufmann zu

'
werden . Da ich meine Heimat für eine Dauer von
mehreren Jahren verließ , besuchte ich vor meiner Abreisealle meine Verwandten , um ihnen Lebewohl zu sagen . >

Am schwersten wurde mir der Abschied von in einem
Großvater , einem ehrwürdige . : Greise , in dessen Hauses
ich einen großen Teil meiner Kinderzeit zugebracht hatte , -
denn ich wußte nicht , ob ich ihn je weder

'
sehen würde .

Ich bat ihn daher um ein Andenken , wenn auch nur eine
Kleinigkeit , damit ich dadurch recht oft an ihn und seineLiebe zu mir erinnert werden möchte .

„Da begegnen sich unsere Wünsche "
, sagte mein

Großvater ; „ hier habe ich Dir schon etwas zurechtgelegt .Nimm diese Münze und bewahre sie gut auf . Durchsie wurde einst mein ganzes Lebensschicksal entschieden , ichhabe sie stets treu gehütet und habe sie sowieso für
Dich bestimmt .

"
Bei diesen Worten gab er mir ans einem Schubfache

seines Schreibtisches eine silberne Münze von der Größeeines Zweitalerslückes , welche mit einem Henkel versehenwar , so daß sie an einer Schnur getragen werden konnte .Die eine Seite stellte einen gekrönten Reiter in weitem , '
faltigem Gewände dar , zu dessen Füßen eine abgezehrte

'

Gestalt lag , die mit ansgestrecktem Arni um Hilfe zu
flehen schien . Auf der anderen Seite war ein großes , aus
Hirschgeweihen , Hirschen , Löwen , Adlern und viereckigen
Feldern zusammengesetztes Wappen abgebi -ldet , das von
drei Helmen , die einen Mohren , einen Adler und einen
Federbusch trugen , gekrönt und von zwei wild aussehen¬den Männern gehalten wurde . Darüber stand die Zahl
1 . . '

. l .' ' . . . un V w i es

StUttgart , S . tS »z . >Lob nb ew eg u n aO Die ge- !
we '

rkschastlich organisierten Arbeiter im Duaikiudecgewer !
be in Groß - Stuttgart haben die Forderung einer einmali - !
gen Teuerungszulage erhoben . Der Arbeitgeberverbauf
hat die Forderung abgelehnt .

Stnitgart , 8 . Dez . ( Gegen den Schundfil m . l
Tie Jugend von Stuttgart ohne Unterschied ver .unw - let«
gestern auf den Straßen Kundgebungen gegen die Ber¬
ührung von Schuudsilmen in - den Lichtspieltheatern . sii
vünscht die Errichtung von Musterthcateru , in denen nur
nnwandsreie und gediegene Bilder geboten w- -Gen .

Stuttgart , 8 . Tez . (Strafkammer . ) Am Heller
rag fuhren am l 6 . August der 32jährige Maler August
Zauer von Neuenhaus (Nürtingen ) und der 21 widrige
lüfer Paul E b i n,gp r vvn -Kirchberg a . Murr mit eurem
ftuio zum Lagerraum am Rosenstein , luden 5 Fässer
Zenzoltreibol in : Gewicht von zusammen 1009 ütg . auf
md verkauften die Tiebesbente an Hehler . Bauer würde
n 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehr -

»erlust , Ebinger zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt .
Drei bezw . 2 Monate Untersuchungshaft werden ange -
.echnet . Die Diebe haben offenbar Helfershelfer gehabt .

Ter 29 Jahre alte Telearaphenarbeiter Karl G ttnthcr
wir Nonnenwiß erhielt wegen verschiedener Dachkammer -
"inbrüche 2 Jahre Zuchthaus , sein Arbeitskollege Fried -
ich Alb recht von Hösingen wegen Hehlerei eine Wo .-

he Gefängnis .
Zuffenhausen , 8 . Tez. (Diebinnen . ) Zwei gm

situierte Mädchen haben in dem hiesigen Tuch - und
Stoffwarengeschäft von Bickelhaupt drei große Ballen
Tuch gestohlen . Sie hatten zuvor in dem Geschäft Ein¬
käufe gewacht und waren dann der Habsucht unterlegen .

Leonberg , 8 . Tez . (Besitzwechsele Die eräug.
Gemeinde hat das Zahn sche Anwesen (Schneiders Saal )
nu 62 500 Mark käuflich erworbem

Leonberg , 8 . Tez. (Beschlagnahme . ) In der
Pletschmühle in Ditzingen wurden von Beamten der
Zandesgetreides

'relle 80 Zentner Gerste b schlagnahmt , die
chwarzgemahlen werden sollten .

v Lokales .
Die G«sangeneu in Frankreich . Nach eine:

Mitteilung des Roten Kreuzes iu Genf sollen sich uock
!>32 700 deutsche Kriegsgefangene in Frankreich befimden , die nach dem Pariser Blatt „ Humanite " sämtlict
zu den Wiederausbaüarbeit .' u herangezvgen werden sollenT :e Gefangenen sollen nur sreigegcbeu werden , wenn du
Vertragsbestimmungen von . Deutschland restlos erfülltwerden , lieber diesen Punkt braucht man kein Wort
mehr zu verlieren .

^
Man weisv was Clemencean und

Foch unter der „ restlosen Erfüllung " der Bedingungen ,
zu denen sie immer neue '

hinznfügen , verstehen . Wen »
aber die Genfer Meldung , die bis jetzt noch nicht bestätigt
ist, zutreffend sein sollte , so ist sie darum von Interesse ,weil sie eine weit höhere Gefangeneuzahl angibt , als
seither gemeinhin angenommen wurds . Die Gesamtzahlder Gefangenen in Frankreich wurde auf etwa 400000
geschätzt. Sollte sie auch nur um annähernd soviel hö¬
her sein , als das Rote Kreuz angibt , so müßten

'
sich unter

den Gefangenen viele befinden , die seither als vermißt
oder gefallen galten .

Die englische Regierung hat die Freigabe der deutsche»
chiffsbesatzungen von Scapa Flow verweigert , bis das

kriegsgerichtliche Verfahren abgeschlossen sei.— Erhöhung der Familien,mterstichnng . Wir
auS Berlin berichtet wird , hat die Reichsregierung be¬
schlossen, die Familienunterstützung für die Angehörigender Kriegsgefangenen zu erhöhen .

— Die Erhöhung der Nnfallrenten soll , wie
verlautet , 100 Prozent betragen . Die . Rente soll also
verdoppelt werden . Außerdem soll den Rentenempfängern
eine einmalige Teuerungszulage gewährt werden .

— Keine Weinzuckerung . Der Vorstand der Wein¬
bauversuchsanstalt Weinsberg , Prof . Meißner ,
schreibt , nach den bisherigen Erfahrungen der - Versuchs¬
anstalt mache der verhältnismäßig niedere Säuregehalt
der heurigen Weine die sogenannte nasse Zuckerung nicht
unbedingt nötig . , . . .

-„.euers , wre um oas Wappen zog , war so sehr abge¬
kürzt , daß ich sie nicht entziffern konnte .

„ Du '
wirst neugierig sein, zu erfahren , inwiefern

diese . Münze einen Einfluß auf mein Schicksal habenkonnte, " fuhr mein Großvater fort . „ Ich will Dir 's
znm Abschied erzählen . Ich muß dabei ans die Zeit
zurückgreifen , wo ich als junger Gehilfe in der Apothekedes Vaters tätig war und mit dem Gedanken umging ,
mich zu verheiraten . Während meine Eitern sich eine
vermögende Schwiegertochter aus der Stadt wünschten ,
hatte ich eine innige Neigung zu der anmutigen Tochterdes Pfarrers Hirschmann in dem nahen Dorf Neuen¬
berg gefaßt , in dessen Hans mich ursprünglich nur unser
gemeinschaftliches Interesse für Botanik und das Sam¬
meln von Pflanzen geführt hatte , und ich hoffte , daß
es nütz der Zeit doch gelingen würde , die Abneigung sinci -x
»er Eltern gegen meine Verbindung mit Therese , welche
meine Liebe von ganzem Herzen erwiderte , zu über¬
winden .

Außer mir hatte Therese noch einen Anbeter . Es
war der Oekonomieverwalter Trapper auf dem Ritte : gut
Neuenberg . Therese hatlL den ziemlich rohen Mens .

'wn, j
der auf seine Stellung sehr eingebildet war , nie leiden l
können . Trapper dagegen hielt sich für unwiderstehlich ,

'
>nid da er ein nicht unbedeutendes eigenes Vermögen !
besaß , mit dein er bei jeder Gelegenheit prahlte,

'
so -

nahm er es als ganz selbstverständlich an , daß jedes
Mädchen sich glücklich schätzen müsse, wenn er sich um
-ie bewerbe .

Um so erstaunter war er daher , als Therese seine
Aufmerksamkeiten znrückwies und , da er sf . da - urm n -' cht
abschrecken ließ , sie mit '

scinen Galanterien zu verfolge » ,
ihn endlich mit trockenen Worten bat , sie nnoehettigt zu
lassen . Trapper schäumte vor Wut , um so mehr , da
:r sich vor einigen Zechgenossen scbon damit gebrüstet ,daß er iu nächster Zeit um Thercse anhalten wolle und sich
-chon darauf freue , was der Alte dann für Augen machen

— M »nrer, « are » M1w . Nach Dem Veracht öeÄwtirtt .
Stat . Landesamts stellt sich der Wintersaatenstand für
Anfang Dezember für Wimeriveizen und Winterdinkel auf
mittel bis gut , für Winterroggen etwas ungünstiger , «ber¬
auch noch auf mittel bis gut .

— S
'
W - ' . Tie Württ . Landesfuttermittelstelle hat

der : Preis , zu dem die Kommunalverbände die ihnen zu-
steheiide Kleie abgebcn dürfen , für 100 Kg . bei 82pro -
- enliger Ausmahlung bei Roggcnkleie auf 11 .60 Mk .,
bei Wsizr -Meie UOprozentige Ausmahlung ) auf 12 .30
Mt . sestöewl'-t. Für Kleie der 94prozcntigen Ausmah¬
lung darf nicht mehr als 10 .60 Mk . für stOO Kg .verlangt
werden . Tie Preise gelten für Lieferung ohne Sack -ab
VertciumgSstelle des KommunalVerbands .

— Der Schleichhandel mit Süßstoff ist durch den
Zuckermangel in neue Blüte gekommen . Obendrein ward
viel falscher nnd wertloser Süßstoff betrügerifcherweife
im Dunkeln vertrieben . Von amtlicher Stelle ward daran ,
a - smcrksain gema .bt , daß die Herstellung nnd der Ver¬
lauf von Saftcharin nach dem geltenden Gesetz von 1902
im allgemeinen verboten oder nur in dem vom Gesetz vor¬
gesehenen Rahmen zulässig ist . Der Weiterverkauf von
Süßstoff , der zur Herstellung von Limonaden ufw . ge¬
liefert wird , ist strafbar .

— PossirttchttshTw kri .
" s In

weiten Kreisen ist noch immer die Ansicht verbreitet , daß ,
wenn man eine Postsendung unter Nachnahme verschickt,
die Post im Talle des Veclusts oder der Beschädigung
ttaftir wie bei einer Wertsendung Ersatz leiste . Das

- tri Er nach einer Mitteilung des Reichspostministeriums
näht ' zu . Tie Angabe eines Nachnahmebetrags gilt
für d .e Post nicht als Wertangabe . Nachnahmesendun¬
gen werden bei der Post ' nur daun als Wertsendungen
behandelt , wenn auf ihnen außerdem noch ein Mrt -ange¬
geben ist . - - - e

— Die Ausfuhr nach der Schweiz gesperrt . An
De Bezirksämter der Grenzvczirke ist seitens des badischen
Ministeriums des Innern telegraphisch die folgende An¬
weisung ergangen : Tie Ausfuhr von Möbeln , Glas , Por¬
zellan und Steingutwaren , Haushaltungsgcgenständen ,
Gegenständen des täglichen Bedarfs , Landwirtschaftlichen
Gebrauchsartikeln aller Art , von Herden , Eisenwaren ,
Peklcidnngsgegenständcn,

'
Stoffen , Schuhen nnd kaufmän -

n Achen Geschäftsbüchern aus Baden nach der Schweiz
wird hiermit mit sofortiger Wirkung verboten . Das Verbot
erstreckt sich auch auf die Ausfuhr im Kleingrenzverkehr .
Ge Ausfuhr darf künftig nur mit Bewilligung des Be¬

auftragten des Reichskommissars für Ein - und Ausfuhr -
cwittigung in Karlsruhe erfolgen . Um die vollständige

Ausplünderung unseres Landes hinsichtlich der in Frage
stehenden Gegenstände zu verhüten , ist vorstehende Maß¬
nahme geboten .

— Stustungsn iu die Schweiz . Postpakete der
. .Waren abteilnng des Eidgen . Ernährungsamts in Bern ,
Sendungen an Schweizer im ArMande " , die Lebensmittel ,
auch Seife in der von ' der Schweiz zugelassenen Menge
enthalten , werden ohne Einfuhrbewilligung zugeiaffen .

— Weitere El .rschräNkr '. ug dis eesouenver --
. G , Tie Zufuhren von Kohlen für den Eisenbahn -
dionst - sind unzureichend geblieben . Wenn die dringenden -
Vorstellungen beim Rcichskohlenamt nicht valdigst von Er -
folg sind , so muß , wie uns aus Karlsruhe geschrieben wird ,
her Personenverkehr zunächst auf den badischen Bahne !:
weiter eingeschränkt werden , um den Güterverkehr , wen »
auch in vermindertem Maße , durchhalten zu können .
i A -hrvkvd

'
st . Nur mit besonderer Genehm !- -

silna dürfen von nun an ausgefnhrt werden : Schuh - ,vken und Schulhöfen ^ Schneideiseil und Gewindebohrer , i
tohr - und Drehvanrfutter , Maßwe -.-kcenge, Schreibma -
hinen , Kontrollkassen , Fahrrädr , Klaviere nnd Saiten .

7- Ein milder Winter . In Jägcrkreisen verlautet ,
z uns ein milder Winter bevorsteht , denn es wird diezß

-ttcne . Beobachtung gemacht , daß jetzt schon die Wrld -
tten gepaart sind . - Ein Jäger hat auch den heurigenRhen Winter voransgesagt , der auch tatsächlich einge¬
lassen ist . .Gon '- nttsth -geht auch feine zweite Voraus -
igc in Eriü . Oün !

Seine Zurückweisung durch Therese war nun vor
Zeugen erfolgt , und jetzt wurde er von seine » guten
Freunden mit Spott überschüttet .

Eines Abends saß ich mit der Familie des Pfarrers
um den großen runden Tisch in der Wohnstube , der
Lehrer und der Schulze von Nencnberg hatten sich eben¬
falls eiugcfuuden . Es wurde von dem nnd jenem er¬
zählt , und ich bedauerte lebhaft , daß ich den gemütlichen
Kreis verlassen mußte .

Als ich mich zum Fortgehen rüstete , sagte der Pfar¬
rer : „ Sie konnten mir einen Gefallen erweisen . Unser
Dekan Mütter in der Stadt ist ein eifriger Münzensamm¬
ler . Ais er mir neulich seine Sammlung zeigte , er¬
zählte ich ihm davon , daß meine Frau eine se . tene Schau¬
münze besitze , . die sie einst von ihrem Paten erhalten
habe , und versvrach , ihm mn seinen Wunsch , die Münze
einmal zur Ansich -' zu schiile» . Ich werde voraussicht¬
lich in den nächsten 1 Scheu nicht nach der Stadt kommen ,
wollen Sie so gilt fein und bas Stück dem Dekan Über¬
bringer : ? "

Mit Vergnügen e -. k ärie ich mich dazu bereit , und
der Pfarrer holte a
her : sc . Sie ging von
Amm sende« mr g .-eße
sichre zu re -- een ,
welches durch den M
ri ' id steckte die Min : w
wv - ich de »! G - .

Gern lw 0 - - er

dien öffnete IH . S .
Pfarrers , welcher bei
Ri ttrgutS Nenciil-erg
war whr ansaeeeg! .

S >emem Schreibtisch die Münze
- and zu Ha " d und wurde von den
n Dtteecsse betracbret . Um sie recht
ica e ich das seidene Schnürchen ,
nie ! gezogen war , um den Hals
Tie eine Uhr in die Westentasche, . -M
d ch . r znknövfte . i
a - die Türe zugehen , als sich

der fünfzehnjährige Sohn des '
H

dem herrschaftlichen Gärtner des
in der Lehre war , Hererntrat . Er
m i'luiGag seines Lehrherrn hatte

re '- n er höre , wGcki unerwartet " G ' ' '
mact' e .

er cirrige Blnme .Fö . G In d .w Wirtshaus gebracht und die
l



Au5 äem Ve^irk.
Wildbad , 9 . Dez. Die Löschung der'Mahl u . Festerer

Atiiengesellschaft Filiale Wildbad und die Eintragung der
neue » Firma Direktion der Diseouto - Gesellschaft Zweigstelle
Wiiobad sind beim Handelsregister des Amtsgerichts be¬

antragt . DiesEintragungen werden in den nächsten Tagen
vorgenommen und veröffentlicht werden . Die Geschäfte
werden vom t t . Dezember unter der neuen Firma geführt .

In der Leitung und in der Beamtenschaft der Wildbader

Niederlassung ist eine Aenderung nicht eingelreten .

Wildbad , 10 . Nov . Letzten Samstag und Sonntag
veranstaltete der Neichsbund der Kriegsbeschädigten Orts¬

gruppe Wildbad in der „Alten Linde " eine Weihnachts¬
feier . Nach dem Eröffnungsmarsch begrüßte der Norstand

H rr Ehr . Bott die Gäste und betonte dabei , daß die

hiesige Ortsgruppe die Feier nicht aus Bergnügungssncht
veranstaltete , sondern nur um den Hinterbliebenen gefallener
Kameraden eine kleine Weihnachtssreude bereiten zu rönnen .
9 ! un sol >te eine Reihe

'
wohleinstndierter Theaterstücke . Gleich

das erste Stück „ Die Waschweiber
" ( g- spielt von Fr . Weiß ,

Fr . Schilt , Fr . Gravenmascr , Fr . Zeller , Fk . Sirt , § r .

Fun ! , Frt . Kappelmann , Frl . Lchmid und Frl . Weimert )

brachten di richtige Stimmung auf . Wurstmar und Bretzel¬

moritz . Will ) . Rothfuß und üerm . W .ldbrett ) erinnern uns

an die gute alte Zeit , wo es noch heiße Würstchen und
. » « - - . .

Einladung .
Zur Lösung von

KtnjchrsVUvsldenthebllngskartkll
wird auch tMer wieder cingeladen .

Die Karten können bei dem Amtsdiener und de» Schutz¬
leuten in Empfang genommen werden .

Die eingegangenen Beträge werden auf Neujahr zur
Unterstützung von Armen , namentlich solcher, die nicht in

öffentlichertzArmenunterstützung stehen , verwendet werden .
Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahr

bekannt gegeben mit dem Hinweis , daß derjenige , welcher
eine solche Karte erwirbt auf diese Weise seine Neujahrs¬
gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder

Kartenzusendungen verzichtet .
Wildbad , den 9 . Dezember 1919 .

Stadtschultheiß Bätzner .
Ev . Stadtpfarrer . Kath . Stadtpfarrer .

Lodlsobsrllssvdvillv .
Am Donnerötag , den 12 . ds Mts . werden an

diejenigen Haushaltungen , die im November und Dezbr
keine Kohlen erhalten haben , wieder Kohleiibeziigscheme ab¬

gegeben . Etwa noch ausstehende Bezugscheine sind ungültig
und müssen umgetauscht werden .

Stäöt . Lebensrnittel arni .

Danksagung.
Allen bei unserer Weihnachts - Feier Beteiligten , den

Mitspielenden joivie den edlen Spendern und Besuchern
sagen wir für ihre gütigen Unterstützungen den

k rrzli ch sten D a n k .
keiMM ljer isrjßßLdmWjMn tztiM . Mß 8 -

Wllkdllitzr u . MtzMjtzbMN - - OMMW MläbM.

Als geeignete Mlbnacbtsgescbenke
rmpkedle ich

fisus- unä Älnier-
^ Zcvudwaeen ^

aller An In grssrer Auswahl ru sten
- vmigrten Lagerprelsen. -

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
, Sprachstörungen beseitigt erfahren r Spezialist un «er
Garantie , wenn die Untersuchung keine organischen Febler
ergab , ohne Berussstöruug in kurzer Zeit Keine Apparate
die im Mund oder aus dem Körper zu tragen sind etc.
(E i n z k ! b e h a n d l tt n g .) Amtlich beglaubigte Dank
schreiben Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu ver¬
wechseln mit minderwertigem Angebot .

Md . MMinstilut für MaWMgtN
Zweigdircktion für Baden Pfqr 1 llri Nl

Dillstetnerstraße 3 a . (Eingang Enzslraße Lase Heim .)
Sprechstunden : Werktags und Sonntags 1t — I Uhr .

S ^ ovkkolL , Nollsn ,
Svksili - unU k* i- i« geIl,o > L

xnn io Knut «
lunkenä rregen krrxxu

Mlliolm I-LZkder , IloIrMsiMÄIiiM
KtbeosÜLvil MbK . ? sst Sü -ttiMSll .

Orsn n -

^
ttolr

Bretzeln gab . Die nun folgenden Glücke „ Wenn der Herr
verreist ist "

, „ Bemmchen vor Gericht "
, „ Die zwei verlassenen

Nekruten " , haben manche Lachsalve hervorgebracht . Das

letzte Stück „ Eine vom Stand " (gespielt von Will ) . Noth -

f" ß . Fr . Weiß , Fr . Schill , Herm . Wildbrett und Ka l
Wildbrett ) gefiel wohl am meisten . Die Feier wurde noch
verschönt durch die von Herrn Eollmer , Frau Schill , Frl .
Kappelmann , Hr . Rometsch und Hr . Seyfried einstudierten
und sehr gut gelungenen Gesänge und Quartette . Alles
i» allem kan« die Feier als eine sehr gut gelungene be¬
trachtet werden , von der alle Besucher wohlbefriedigt nach
Hause gingen ; denn man hatte wieder ein paar fröhliche
Stunden verlebt . Wir hoffen daß den Veranstaltern die
gehoffte finanzielle Unterstützung in erwartetem Maße zu -

geslossen ist.

Wildbad , 10 . Dez . General - Versammlungsbeschluß
des Geflügel - u . Kaninchenzüchterverein Wildbad betr . Lokal -

Ausstellung am 20 . und 2l . Dezbr . 1919 in der Stadt .
Turnhalle : Die Prämierung wird nach dem neuen Vor¬
schlag des Bundes Deutscher Geflügelzüchter vorgenommen .
Geflügel : Paarweise Ausstellung 1,1 oder 0,2 . Kaninchen :
Einzel - Ausstellung . Die Ansstellnngstiere sind auf den
ausgegebenen Formularen genau anzuweisen . ( 1,0 männ¬
lich ) 0,1 (weibliche Tiere ) , dieselben sind bei Hr . Seyfried
und A . Wildbrett erhältlich , zugleich sind für jede Nummer
50 Pfg . Stand - und Futtergeld zu entrichten . Die An¬

meldungen sind spätestens bis 15 . Dezbr . abends beim
Vorstand oder dem Ausschuß abzugeben . Das Eintritts¬
geld beträgt für Angehörige der Mitglieder 80 Pf . , für
Nichtmitglieder 50 Pf . , Kinoer 20 Pf . Die Lotterie wird
am Samstag , de » 20 Tez nachm . 3 Uhr in der Turn¬
halle abgehalten . Die Gewinne müssen spätestens bis Sonn¬
tag , 21 . Dez . , abends 6 Uhr nbgeholl sein , andernfalls
diese zu Gunsten des Vereins versteigert werden . Einem
Antrag von Ansjchnßmilglied Geigle dem Ziegenzüchter -
Verein uns anzuschließen , d . h . daß der Verein in einen
Kleintierzucht - Verein umgebildet werden soll, wird zurück-
gestellt . — Hrn . Oswald Jüptner wird in Anbetracht seiner
großen Verdienste um den Verein , sowie in der Geflügel¬
zucht zum Ehrenmitglied ernannt . Hrn . Karl Nometsch ,
Vorstand des Vereins , wird lt . Ausschußbeschluß zum Ehren -
vorstaud ernannt , jedoch mit der Bitte , die Geschäfte und
Angelegenheiten des Vereins weiter z .-i führen . Dann folg¬
te » noch kleinere Anträge . 8 .

stotternde ! Das schwierigste aller Sprachgcbrochon ist bas
Stottern , Durch mehrfach erfolglos niiigeniachie , kostspielige Kuren
und Ankauf von Apparaten , dieHim Mund und auf dem Körper zu
trage » sind, mißtrauisch geworden , glantst der Stotterer , daß chm
von seinen, schweren L iden nicht mehr geholfen werden könne , sin
Pforzheim Dillsieinerstraße 3n ( Eingang Gnzstraße Oase Heim ) be¬
steht nunmehr ein Spezialinstiütt unter Leiknng eines erfahrenen
Fachmannes , woselbst Stotternde ohne Altersunterschied und Be -
rnfsstörnug von ihrem Gebrechen befreit werde » . Siehe ^,heutiges
Inserat .

Die hiesige Kleinkinder - Schule
hält am Montag , den 22 . Dezember , nachm 4 Uhr
^ Christ -Feier

in der kbairgl . Stadtkirche ab , zu welcher herzlichst ein-

gelade » wird .
Gaben für die Kinder werden von Frau Stadtschult -

heiß Bätzner (im Rathaus ) , F,au Kaufmann PH . Bosch ,
sen Schwestern und dem Unterzeichneten dankbar entgegen -

genommen .
Stodtpsa rrv e rw ose r :

vr . Federliii .

Schernbach .

Ztockdokr - verkauf.
Am Dienstag , den 16 Dezember , nachmittags

I Uhr verkaufe ich bei 2^ 1 Koch hier

101 lVIstsn pnms Llookliolr
bei sehr günstiger Abfuhr nach Altensteig .

Hugo VölkttM . Gutsbesitzer.

^ inlsc ! u ng .
4 IIv im ckalrre

1659 Ksdorsnen
wvräeu mit Ibren lörmlIlaimuSvliärltze »
?,nr keivr iüres KOMKrixeii stubiliium «
aak Ssmslsg , elvi » irr . llsLSNBdsi -
abenä8 '/z8 Ilür in cken „ U at 8 ko11o i ' '

t'renotUi6Ü8t eintreltulva .

Mürsrs ^ .ItörZ ^ suoLZöQ .

1 ^ 6 ^ 21 )6 A .rnt )Ii 6 li 6 Lurss
kobno 6evälir ) mit ^ oteUt von

8 tskl öe fklierör A - 6 . , fAiigis wuckbsck , Wilsth -t /

5",a vLutsoli . lleieli ^unIoills 77 50
4"/° storxt . 66 .—
39 - °/° cisr-- l . 62.59
3 °,° äsr ^ I . 63.75
5 "/° 1 . HentseIls8eb » t/ .nncv . 09 .90

92 .75
93 .—

5",° II . ssrxl .
5 ",° 111 . ciertrl.
4>/2 »/a IV . v . V. veuisebs

ZetiLtrninveisunAen
1'/- °/° VI .—IX . Ik-rgi .
ti/2 °/o ilerZ:! . p . 1 . 4. 1924
4°/« kreüss Xonsots

6erZ(I .
3°n> cierr- I .
4°/o Osll. 8ts »t »- XnIoiI>« v.

1908 14
i '7» sterxl . von 1919

3Vr °/o äerxl . v . 1X92 94 —
,-! >/- äerxl . von 1907 — .—
t °/° Lnz s,-. Li »onb »t>n - a » t . 99 .75

3H2 °/o äsr ^l.
t"/o Ksss . 8t !tats - .4n1oHle v.

1899/1909
äerxl .

k"/o zVitrtt . 8la .a.t.8 -XnIsiIls 79 .70
; >/- "/» <!er§ I . v . 1875
tt/- "/» clsil- I. v . 1879/80

1885/95
. ! >/- "/» aer ° l .v . 1881/85,L - 0 65.
39 - °/» «Zsrxl . v . 1903 n . tko
3"/° cksi -xst .

4° « Xsstiiii -ec per 1919

77.35
74 .40
83 .—
84.75
56 .75
53 .50

76 .—
79 .—

58 .80

77 .50
67 .25

91 .—
79.

65 .—
66 .—

94 . -
4 °/» 8tutt <-nrtsc p . 1913/16 94 .-
: ttl ' °/o ögrAl . psr 19) 2 84 .50

I '/o VVürtt . llxpotbolcenbk .
1908/23 109 75

: tt/r "/» lter^ I . - vorlosbar - 90 . —
-tt - "/» serxl . per 1912/15 85 .—
4 °/» 1-Vurtt . Ilrsöitverein 101 . 50
392 °.° (IsrZl . - ALn/Mr A - 98 . —
! ', - "/» lersst . - IisIdMriß : - 90 . -
l °/° La ^ er . Ilvpotliekon - u .

WeebkelbLuIclOO
39» °,» clergi . - unvertosbLr - 88 .—
4° » I ) . OiullctkrsäitkLvIi

Sottin , Xbt . 19 94.
» um Xn - unä Verkant von IVei ( papieren , cvie aueb !r »

«lersv . aukbevabrun ^ »Ult Verweltung i,alte » ,vir n » !i bestens
empkolUen. Sk Z-' ocktirvL - b'lIiLls VV-llbu .4.

4° « II . II ^ potbekTnbnnIc
(verlin , per 1921 —

4° » 1' ra.nik . Ilypolbsksnbk . 98 .99
39- "/° clor-- ! .

' 88.70
4".o >' i'KI

't . Uvpotb .- Orelttv . 96 .
-tt/r "/« lterZ/t. - 8eris 45 -
4°/» IInmbnrKer Uvpotbbk . 97 .—
4"/» KeininLer IlvpoOibtc .

>921/22 09 .—
4»/° Llittebl . Koasn . - Lre .lit

vrein/1 'kt . per 1922 92 . —
4"/° preues 6enkr . - Uotl .- 0r .

per 1932 98.-
89 - ".» der ^ I . von 1886/96 —.
4"/» Kboin . Uzpotbskenbk . 97 . 70
39 - "/» gergl . - verlosbnr - 85.
89 - °/° äscht . - unvertoebar - 80 .50

49 - "/° IlL/I. Xniti » - u . 8o,Ink. 105.
49 - "/° Unsetiinsuk . Lsaliu ^ , 101 .
49 - " n 8tnttZ/ .8trs .880 !chnbn 191 .50

Ua.äiset,s Xnitin <83 . —
Noobnmsr üusastnbl 222 .59
ürnuerei Vivoti 125 .50
8rs .uersi IValte >27.
Obein . Vabrik Oriosbeim 247 .50
vetmter Werke 270 .50
Vouteoke Bank 252 .50
Oeutsebs VerlsxsnnstLtt 213 .—
1 >iso. -Xoillmg .näit Anteile 174 .50
Oelsenkireliönor ünss ^ tuitt 230 .
Usinbur ^ - awerilcn l 'Lkett . 116 .50
Unrpsnsr Lerpbuu 230 .—
6ebr . InuAlmnz 214 .—
zig.8ebinsnkabritc Lseling :« » 235 .—
Xoräil . 1,Io)' ä 120 .—
Wilrtt . Ilz 'potllekenbanlc 150 .—
Württ . XektunmnilutLktur 192 . -

>1 .
Veutseb -Oseterreie !,
Uollnnct
XvrcveMu
3lll»veä «n
goltvsi ?: 1020

. >

^um kucken ! j
kckckpillvcr

l) r . Oetkerx
kiliülfc

l^cinstcx

VimMepiiIver '
mit rrineni ^ uclter -

gtiiait
Vourbon - Vmiiile

in 8 c!io>en
tlntioii
poltuäcjie
fjii5c !i 'iimn5ii ! ?.
EktiZmitom
^ immf

gunr ppcl gemahlen
Nelken

. ganr nucl genialsten
Anis
5e ticke!
k< nmme !
Oewürx - Cssemcn
6uslin

(frocken - MNäi
/Ulgüner Mstcl,Pulver

b(onZ . Voümilck
leinst gernekert

MimäelnuZkerne
ksaselnuZkernc
Zultckiviien
ksafeifflockeii
l< ctktio

kein5 le Onaliial

j< uffee
gebrannt » . ungebrannt
dm lein 5 te Otmlstöl

tisffee - llcic)
ensteinsrei

dee echt Oe^ lon

C a l m b a ch .
Ein neuer

Vsbvrriedvr
ür 17 bis 20 jährige » Mann

! passen 1 soivie ein blauer , ab -
^ geänderter

NiMLr - « ovIr
! zn vcrkaiiscrr .

^ Kerkivovstr . Wr I ) .

i Calmba ch .

z Vaulnschüher
l klM. Flihrrlidickkklie
>! . 3 Mir Mrs« sin»)
lm/cktkMükiinliajihilik
hat zu Verkaufe «

Julius Maistudulher,
Calwerstratze ! 6 .

piegelschrank
d Kommode

zu verkaufen . Anzufehen
von I I — 3 Uhr .

Zn erfragen in der Erped .
ds . Blattes .

Diejenige Person
die gestern das Portemonaie
(verloren zwischen Anker und
Bahnhof ! gefunden hat , wird
dringend aufgcsorderk , das¬
selbe auf dem Fundbüro oder
Hauptstraße IÜ 4 II abzngeben ,
ehe gerichtliche Versolgnngstatt -

i findet . Dieselbe ist erkannt .

KADmnrsrst »
« U Mlädack .

Am Donnerdlag , den
: I 6 . Dezbr . abends 8 Uhr

- im Gasthaus , zum „Kiihten

I Liskuil - öckück etc . R

D äckokolkicien I

betr . welche am
26 . Dezbr . stattfindet .

Vollzähliges Erscheine » er¬
wünscht Der Borstand .

I KullllimrMkIls. I
I 6 ebr . äckmit «

Z Mlclback D

V . S . ? .
Donnerstag , tt . Dezbr .

abends 7 ' e Uhr

Singstunde
im . . Kühlen Srmrnen . "A 8

6 !itblMmIl >8 . !(oLtMAör !

Heute abend 7 Uhr im Lokal
l ! k das Übliche. ! ! !
VolLMl. (5rsch. erw... Der Anrschuf ; .
No ' a Porzio ' ! En grundlüse !

sl / "
.

. 8

Hs ^ ^ A

Ztempe ) klücr .̂ >1 .

Monngmmme ,

Wgppen ,

Ztempelfsnbe etc .

Uoleit ItelUirckon , Utttot 8 ,
ppU 8 l 9 II 9 » , (Wnpi ' Ixckrpi -
bouckon u i ' i ivatpornovou

ssfiilidüller

Zu verkaufen:
Bettlade mit Rost « nd
Unterbett
rnndcr Tisch
Kleiderftänver « nd
kleines Sofa
Zu erfragen in der Expcd .

ds - Blaltes . ^
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